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Bunahme: Anveaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
ti Arupoki (C. 5. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spinkler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4. 
in Grätz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. L. Daube & Co. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. November. 
jest der Bertbeilungspfan für die Gehaltsverbeſ⸗ 


—— EEE NEN DENN, 
Das Abonnement auf dies ini nadnazme det 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1 Thlr., für ganz 


Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. < Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


— Es liegt 
ſerungen der 
maßgebenden Pr 


leichgeſtellt. 

e von 200 Thlr. erfahren u. A. die Miniſterial⸗ 
dre ker 10 f eee und Sub- 
ureaubeamten 1. Klaſſe in 
für ſämmtliche 
Provinzialbehörden theils 100 


lichen Subalternbeamten und Unterbeamten bei den W ſind 
bel die Unter⸗ 
Provinz ſind nu diesmal nur Gehaltsverbeſſe⸗ 


en worden. Dies iſt namentlich 


oſt⸗ 

bee en ed von 600 Thlr. hatten, 
r früheren 

30 


E 
Das Din t ft 
1600 Sekretäre iſt vorläufig 6331, Thlr. 


— Man ſchreibt der „Köln. 3.* von hier: Von mannigfachem 
Intereſſe iſt eine kürzlich ergangene Allerhöchſte Entſcheidung in 


einer Angelegenheit, wo man ſie am wenigſten erwarten follte, nämlich 
gen eingetragener Gerichtskoſten eingetretenen Zwangs 
es Grundſtücks. Die Sache wäre nicht bekannt ge⸗ 
e der JuſtizjMiniſter nicht kürzlich einem Appellations⸗ 
tte. Der Eingang der e ung 

M. der Kaiſer und König haben aus Veranlaſſung 
em auf Antrag der Salarienkaſſen⸗Ver⸗ 

8 Grundftüds wegen der auf demſelben 


Dret, art 


ines Spezial 
wWaltu g die 
worden t. D U eiſen 
f { x swe e 1 ei i, wenn Behör⸗ 
einer für den Fiskus eingetragenen Forderung die Sub⸗ 
in ſolchen Fällen extrahiren, in denen auf dem Grundſtücke 
Fiskus Forderungen eingetragen ſind, welche wahrſcheinlicher⸗ 
weiſe das Kaufgeld abſorbiren, jo daß alſo der Fiskus keine Ausſicht 
abe, auf dieſem Wege zu ſeiner Befriedigung zu gelangen, weil dem 
chuldner dadurch zwecklos Weiterungen und Koſten verurſacht wer⸗ 
den.“ Der Juſtizminiſter nimmt nun hieraus Veranlaſſung, ſeine 
Grundſätze betreffs derartiger gerichtlicher Zwan Sverkäufe auszu⸗ 
ſprechen, wonach zu dem äuperften Mittel der Subhaſtation nur in 
den Fällen zu ſchreiten iſt, in welchen des Pfandſchuldners Zahlungs⸗ 
gi keit anzunehmen und daher der Schluß auf Bösmwilligteit oder 
achläfſigkelt deſſelben geſtattet iſt. „Da“, fährt der Miniſter fort, 
aus mehrfachen Beſchwerden erhellt, dag dieſe den Abſichten des Kai⸗ 
ers entſprechenden Grundſätze nicht von allen Gerichten beachtet wer 
en, ſo weiſt der Miniſter ausdrücklich darauf hin, damit es den Ge⸗ 
richten zur Pflicht gemacht werde, vor Einleitung der Subhaſtation 
gegen den dritten Bewerber des mit einer Koſtenſchuld belaſteten 
Grundſtücks ſorgfältig zu prüfen, ob der Schuldner dadurch nicht außer 
Nahrungsſtand geſetzt und ob die Subhaſtation mit Rückſicht auf die 
vor der Porderung des Staats eingetragenen Hypotheken die Deckung 
der Koſtenſchuld vorausſichtlich herbeiführen werde.“ 

Wien, 12. Nov. v. Leſſer wird Miniſter des Innern, Staats⸗ 
rath Braun wird durch Hofrath Depont erſetzt. 

Graz, 12 Novbr. Die Erbitterung zwiſchen den ſlaviſchen und 
den deutſchen Studenten iſt im Steigen. Die Slaven haben Proſtrip⸗ 
tionsliſten von beſonders verhaßten deutſchen Studenten entworfen. 

Peſt, 12. Nov. Der Abg. Helſy (Helfer) von der äußerſten Lin⸗ 
ken hatte Ludwig Koſſuth erſucht, feine Anſichten über die oze— 
chiſche Frage zu äußern: „Magyar Ujſag“ veröffentlicht nun einen 
vom 5. Nov. datirten, vier Spalten langen Brief Koſſuths. Koſ⸗ 
ſuth nimmt die czechiſchen Forderungen in Schutz, weil dann Ungarns 
Autonomie weniger den Angriffen der Zentralgewalt ausgeſetzt wäre. 
Weil die czechiſche Autonomie durch den Einfluß eines ungariſchen Mi⸗ 
niſters geſtürzt wurde, werde ſich die panflaviftiiche Bewegung auch 
auf Ungarn erſtrecken, ja mit aller Wucht und Macht dahin wenden. 


Ani Schluſſe ſagt Koſſuth: 8 8 5 
„Zwiſchen mir und Andraſſy iſt eine große Kluft entſtanden, 
ſeitdem er am Vorabende feiner Rückkehr aus der Ver annung an mich ein 
freundliches Abſchiedſchreiben er hat. Wie abweichend, ja entge⸗ 
gengefetzt find ſeildem unſere! inſichten geworden; wie viel er auch ver⸗ 
eſſen haben möge, ſo viel weiß ich, daß er Eines nicht vergeſſen hat: ſein 
Vaterland zu lieben! Ich bin überzeugt, * ſeine Abſichten rein ſind 
und unter ſeinen Beweggründen nicht ein Schatten jener ſchmutzigen 
Motive iſt, die ſo häufig und mit ſo beiſpielloſem Cynismus auftau⸗ 
chen, daß man wegen der augenſcheinlich zunehmenden Korruption über 
die Zukunft unſeres Vaterlandes beinahe verzweifeln muß. Aber gerade 
weil ich über ſeine Abſichten nicht im Zweifel bin und weil ich weiß, 
daß er ſein Vaterland aufrichtig liebt, ſage ich, wenn er die Saat auf⸗ 
ſprießen ſieht, die er jetzt in Wien geſäet hat, das Andenken an die 
egenwärtige Phaſe feiner glänzenden, jedoch nicht beneidenswerthen 
Stellung mit ſchrecklicher Reue auf ſeiner patriotiſchen Seele laſten wird. 
Nom, 12. Novbr. Die klerikalen Journale jubeln über den Sturz 
Beuſt's. Sämmtliche liberalen Aſſoziationen Roms ſenden dem Gra⸗ 
fen Beuſt Anerkennungsadreſſen — Die Gefahr, welche durch den 
Uebertritt der Tiber entſtanden, iſt vorüber. 
4 (Privatdep. d. Poſ. Ztg.) 
12. Nov. Der Kaiſer befahl die Befeſtigung Nikolajeff's. 
zu Lande beginnen im Frühjahr. 
Die Kammer wurde endlich beſchlußfähig 
Ein Reſultat wurde jedoch 


haſtation 
vor dem 


Odeſſa. 
Die Arbeiten zu Waſſer und 
Bufareft, 12. Novbr. 
und berieth vor Allem die Eiſenbahufrage. 


P 


Morgen⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Pierundſiebzigſter 
Mittwoch, 15. Nobember 


Welche Löſung die Frage finden wird, iſt noch ganz 


nicht erzielt. 
ungewiß. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 13. Nopbr. 120. Sitzung. Schluß.) 
nunmehr die zweite Berathung des Bundeshaushaltes für 1872 
fort. Der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern veranlaßt den Abg. 
Richter zu einigen Bemerkungen und 1 1 Vor einigen Jahren 
war in Uebereinſtimmung mit einem 0 uß des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenbauſes und einer an daſſelbe gerichteten Petition mehrfach davon 
die Rede, daß über Abänderungen unſeres Handelsvertrages mit Eng⸗ 
land verhandelt werde zu dem Zwecke, deu dieſſeitigen Eingangszoll 
auf Soda herabzuſetzen gegen eine Ermäßigung der engliſchen Sprit⸗ 
Steuer auf den für die Spritproduktion in England Canan Satz. 
Wie ſteht es mit dieſen Verhandlungen? Ferner die Einnahmen aus 
den Zöllen für 1872 find zu niedrig veranfchlagt, da fte im erſten Halb⸗ 
jahr des Jahres 1871 während und trotz des Krieges den Ertrag in 


Das Haus ſetzt 


lein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Retemeger, Schloßplatz; 

in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


m 
* 


Inſerate 1% Sgr. die ſechs geſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


macht hat, dies Monopol nicht ſowohl zu einer Finanzquelle als viel⸗ 
mehr zum Diener der 
kums zu machen. Dieſes 
erreichen, als die Anlagekoſten 
den hundertſten Theil der Eiſenbahnanlagen 


Privatinduftrie und der Bedürfniſſe des Publi⸗ 
Pen iſt bei der Telegraphie um ſo eher zu 
ten verhältnißmäßig gering ſind, und kaum 


betragen. enn 1 B 


ein Telegramm von Berlin oder von Leipzig nach Dresden 5 bis 6 
Stunden Zeit gebraucht und wenn jetzt pc 

ß alle Herner Jaber 185 55 7 
wiß gerechtfertigt. Im Jahre i betrug die Länge der Telegraphen⸗ 
linien im norddeutſchen Bunde 2,165 Meilen, im Jahre 1800 De 
Meilen. Die Zahl der Stationen hat fih vom Jahre 67 bis 70 von 
1,794 auf 2,405 und das Beamtenperſonal von 2,134 auf 4,333 ver- 


noch 30 preußiſche Kreisſtädte 


ſind, ſo erſcheint unſer Antrag ge⸗ 


mehrt, allein trotzdem entſpricht dieſe Vermehrung des Telegraphen⸗ 
netzes noch keineswegs den geſteigerten Bedürfniſſen des Verkehrs. 
Denn im Jahre 1867 wurden 4,377,000 
die 1 1 aufgegeben; im Jahre 1870 aber 7,133,000 Depeſchen, 
ca. 2, 

in Ausſicht genommenen 0 
verkehr nicht ausreichen, und wir halten es für ganz unerläßlich, daß 


auf 
ab V De en, alſo 
Es iſt nun offenbar, daß die jetzt im Etat 
Summen für die Steigerung im Depeſchen⸗ 


Depeſchen, alſo ca. 


auf die Meile. 


der entſprechenden Zeit des Jahres 1870 übertrafen. Ferner: denkt | im nächſten Etat ein größeres Anlagekapital dazu verwendet wird. 
die Reichsregierung nicht an weitere Vereinfachung unſeres Zolltarifs? ] Mit der Herabminderung der Telegraphengebühren, etwa auf einen 
Denn noch iſt er von dem Ideal der Einfachheit weit entfernt, da er einſtufigen Satz, wie er in der Schweiz beſteht, wird man erſt vorge⸗ 
32 Artikel zu 144 verſchiedenen Zollſätzen aufführt. Endlich: Warum hen können, wenn die neue Organiſation vollſtändig durchgeführt ſein 
find die Beamten bei den Vereinsämtern in den wird 


Fa deren 
Verwaltung etwa 400,000 Thlr. koſtet, nicht im Etat ſpezialiſirt. Es 
ſind zwar preußiſche Beamte, aber ſie werden doch aus der Reichs⸗ 
kaſſe bezahlt. 

Präſident Delbrück: Verhandlungen der bezeichneten Art, haben 
weder mit England ſtattgefunden, noch finden fie ſtatt. Der Ertrag 
der Zölle iſt in der Höhe veranichlagt, wie man vernünftigerweiſe an⸗ 
nehmen kann, daß er wirklich 5 en wird. War dieſer Ertrag im 
erſten Semeſter 1871 höher als 1870, fo war es nicht trotz, ſondern 
wegen des Krieges. Denn während des Krieges wurden die nach 
Frankreich beſtimmten, das Vereinsgebiet tranſitirenden Waaren nicht 
wie im Frieden nach Zahlung der Durchgangsabgaben über die Grenze 
befördert, ſondern zuvor im Vereinsgebiet zur vollen Beſteuerung ge⸗ 
zwungen; daher die Mehreinnahmen. Dem Prinzipe der Vereinfachung 
des Zolltarifs iſt das Reichskanzleramt durchaus ergeben, ſie kann 
aber im Sinne deſſelben nur vorgehen mit Rückſicht auf die beſtehen⸗ 
den Handelsverträge. Die Beamten der Vereinsämter in den Hanſe⸗ 
Städten (welche übrigens nicht preußiſche Beamte, ſondern zuſammen⸗ 

eſetzt ſind aus den Beamten verſchiedener Staaten auf Grund einer 
Verabredung zwiſchen den Staaten, welche eigene Zollverwaltung 
haben), werden im nächſten Etat ſpeziell etatiſirt werden. 
Abg. v. Kardorff konſtatirt, daß i 


i Kardo in England ein ſehr großes 
Mißverhältniß zwiſchen den Zöllen und inneren Steuern heſtehe und 
do je | von den ern eine ii Agita 'on ge⸗ 


ſteuer iſt ziffermäßig zu beweiſen, daß fi 
wirke: er wünſcht, daß die Reichs regi 
darüber benehme. 5 

Zur Salzſteuer beantragte v. Below das Verfahren zur 

Denaturirung des Viehſalzes dahin zu regeln, daß die Verwendung 
des Salzes nicht mehr, wie dies nach dem gegenwärtigen Modus in 
vielen Theilen Deulſchlands der Fall iſt, durch die Denaturirung für 
landwirthſchaftliche Zwecke weſentlich beeinträchtigt werde. 
Präſident Delbrück erklärt, daß die Regierung ſich ſchon mehr⸗ 
fach mit der Angelegenheit beſchäftigt und jetzt wieder eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in dieſer Frage r habe. Ob die Reſultate 
dieſer Unterſuchung den Wünſchen der Antragſteller entgegenkommen 
würden, dafür könnte er freilich feine Garag tie übernehmen. Das 
fiskaliſche Intereſſe ſei hier nicht 10 ſehr engagirt, als das Intereſſe 
der Gleichſtellung vor dem Geſetz. Es handle ſich darum, das Viehſalz 
ſo herzuſtellen, daß es für Menſchen nicht genießbar ſei. Durch die 
Denaturirung, wie ſie der Antragſteller wünſche, gewinne es aber nur 
eine etwas unangenehme Farbe, die es freilich von den Tafeln der 
Wohlhabenden ausſchließe; ob aber auch vom Tiſche der Unbemittelten, 
ſei doch fraglich. 

Abg. v. Hoverbeck: Ohne irgend etwas gegen den Antrag zu ha⸗ 
ben, muß ich doch den ſehr traurigen Eindruck konſtatiren, den es 
macht, wenn bei der Salzſteuer ſich in dieſem Hauſe kein anderes Be⸗ 
ſtreben geltend macht, als das Viehſalz etwas billiger zu machen und 
nicht zunächſt an die Menſchen zu denken. (Sehr richtig!) Wir halten 
es für unverantwortlich, die nothwendige Würze des Armen zu be⸗ 
ſteuern und erklären, daß für uns bei allen finanziellen Erwägungen 
die Frage der Abichaffung bet Salzſteuer in erſter Reihe ſtehen wird. 
(Lebhafter Beifall links.) Der Antrag, von v. Goppelt und Websky 
befürwortet, wird genehmigt. : : 

Abg. v. Rabenau mahnt aufs Neue an eine gemeinſchaftliche 
Brankwernſteuergeſetzgebung für das ganze Reich und zwar auf 
auf Grund der Fabrikſteuer. Präſident ir ück replizirt, daß be⸗ 
reits ſeit lange Verhandlungen über eine ſolche im Gange ſeien, bis 
etzt aber der großen Schwierigkeiten wegen doch keinen Abſchluß ge⸗ 
funden hätten. 

Die Malzſteuer veranlaßt den Abg. Grafen Solms-Laubach, 
den oft gehörten Nothſchrei wegen Gleichſtelung a 
mit den übrigen deutſchen Staaten zu wiederholen. Eine gleichartige 
Malzſteuer herzuſtehen mag ſchwierig fein, aber die Sache muß in ein 
schnelleres Tempo kommen. Ein darauf bezüglicher Antrag wird zu⸗ 
rückgezogen, nachdem Präſident Delbrück erklärk hat, daß der Entwurf 
eines Bierſteuergeſetzes für die in der Bierſteuergemeinſchaft ſtehenden 
Staaten ausgearbeitet iſt, dem Bundesrath in nächſter Zeit vorge⸗ 

Seſſion an den Reichstag vorausſichtlich ge⸗ 


legt und in der nächſten 
langen wird. * 

Bei dem Etat der Poſt verwaltung monirt Schmidt (Stettin) die 
allzu hohen Portoſätze für den Briefverkehr mit Rußland und Schwe⸗ 
den. Bei dem Etat des Poſt⸗ZJeitungsamtes bemerkt Elben: Die 
Reichspoſt iſt es, welche die preüßiſche Stempelſteuer für die auswär⸗ 
tigen Zeitungen hier in Berlin durch. Anrechnung in Einzug bringt. 
Ich ſpreche den Wunſch aus, daß Die 1 künftig in Wegfall 
komme durch Aufhebung der Stempelſteuer überhaupt. 

Zu dem Etat der Felegraßhen⸗ Verwaltung beantragen: 
1) Schmidt (Stettin): das Reichskanzler⸗Amt zu erſuchen, die Einrich⸗ 
tung von elektroſemaphoriſchen Stationen an der deutſchen Küſte in 
en zu ziehen. (Solche Stationen bejtehen mit Nutzen für die 
Schifffahrt an der italieniſchen, portugieſiſchen, franzöſiſchen, däniſchen 


Küſte.) 5 
2) Ackermann und Gen.: dem Herrn Reichskanzler die Ein⸗ 
ſtellung einer größeren Summe in das Extraordinarium des Etats 
der Reichs⸗Tele vaphen-Berwaltung zum Zwecke der Vermehrung der 
Telegraphenderbindungen, insbeſondere der direkten Linien zwiſchen 
den größeren Stationen des Inlandes, für die Zukunft anzuempfehlen. 
Ab Ackermann: Wir halten es für eine 1 — des Stagtes, 


A 
| der die Welcgraphie zum Staatsgewerbe und zu ſeinem Monopol ge⸗ 


* 


5575 und Telegraphenetat an Beamtengehältern 


Telegraphie iſt ein eigenthümliches Inſtitut: 
Militärweſen, da ſich ihr 

Militäranwärtern rekrutirt. 
gemacht haben und alſo für den höheren 
den nur ausnahmsweiſe und auf dem ? 
ſem abnormen Zuſtande mu 


au wollen, daß 
U 


wird genehmigt. 


v. Benda hält den Antrag Ackermann für keineswegs wünſchens⸗ 


werth, wogegen Hoverbeck eine Erhöhung des Etats in dieſem Falle um 


gerechtferkigter findet, als dieſe Vermehrung der Ausgabe dem 


0 
Reiche ofort neue Vermögensſtücke ſchafft. 


midt (Stettin): Es iſt eine Thatſache, daß gerade im 
} 9 N \ gelpart wird, und das 
at auf viele Beamten den ſchmerzlichſten Eindruck gemacht. Die deutſche 
ſie hat ihre Wurzel im 
eamtenſtand vorzugsweiſe aus jogenannten 
Junge Leute, die ihr Abiturienteneramen 
ivildienſt qualifizirt ſind, wer⸗ 
ege der Gnade angeſtellt. Die⸗ 
ein Ende gemacht werden. 
enn Abg. Benda ſagt, daß Thatſachen 


ſof 
Abg. Sch 


bg. Sonnemann: 


fehlen, welche die Erhöhung des Etats rechtfertigen, ſo en ich 
ihn auf die e el 

gramme ſtets in ſo immenſen Maſſen an, ehe ſie expedirt werden, daß 
der Zweck der Telegraphie abſolut verfehlt wird. Deshalb muß der 
Etat erhöht werden, 
da mit der prompten Beſorgung der Depeſchen naturgemäß die 
der aufgegebenen ſteigt. 3 


Zuftände in meiner Heimath. Dort häufen fih die 


und die Erhöhung wird ſich ſehr ſchnell 3 


Abg. Grumbrecht bezweifelt, ohne die Bedürfnißfrage leugn 
jetzt ſchon der Zeitpunkt da ſei, eine Erhögun 

gen. te! N 

das vorlaufig genügen. — Der An 


Schmidt (Stettin) erklärt 


um Antrag 


Meydam, daß die elektroſemaphoriſchen Telegraphenſtationen ſeit 157 


an verſchiedenen Küſten errichtet ſeien, indeß ließe das Syſtem noch 
ſehr viel zu wänſchen übrig, einmal weil ein ſchn komplizirtes Wörter⸗ 
buch dazu gehöre, und zweitens weil mit achtzehn Flaggen, gemäß den 
achtzehn Konſonanten des Alphabets, ſignaliſirt würde. Bei konträrem 
Winde ſehe man von der 510 nur einen Strich, ohne irgend etwas 
von der Farbe zu erkennen. Es werde deshalb von dieſen Telegraphen 
auch nur ein ſehr mäßiger Gebrauch gemacht. Auf der Stakion bei 
Dante ſei beiſpielsweiſe acht Monate nach ihrer Errichtung die erſte 

epeſche aufgegeben. Er bitte, den Antrag fallen zu laſſen, da die 
ache im Auge behalte und auch ſchon die Errich⸗ 
ſtation bei Cuxhaven ins Auge ge⸗ 


Regierung die Se 
tung einer derartigen Telegraphen 
faßt habe. . : : . 
Abg. Schmidt zieht feinen Antrag zurück: der Etat der Reichs⸗ 
Eiſenbachnen in Elſaß⸗Lothringen wird ohne Debatte genehmigt. 
Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Antrag Harkort 
dritte Leſung des Antrags Lasker; Petitionsberichte.) 


— . —— —ͤ— 


= Lohales und Provinzielles. 


Bofen, 15. November 


— Auch heute hat ſich der berliner Frühzug verſpätet | 


und ift uns die Poſt zu ſpät zugegangen, um fie noch vollſtändig im 
Morgenblatte benützen zu können. Solche Störungen bei einer außer⸗ 
ordentlich günſtigen Witterung müſſen uns mit ſchweren Beſorgniſſen 
für den nahenden Winter erfüllen; das Publikum würde gut thun, ſchon 
bei den erſten Vorfällen Rechenſchaft wegen der Verſpätungen zu ver⸗ 


langen reſp. ſich mit Beſchwerden an den Herrn Handelsminiſter zu 77 


wenden. Uns find weder die Urſachen der geſtrigen noch der heutigen 
Verſpätung mitgetheilt worden. 

— Die Poſtfahrpreiſe find ſeit dem 1. November dieſes Jahres 
vornemlich für diejenigen von Poſen abgehenden Poſten erhöht 
worden, welche am meiſten benutzt werden. Es ſind dies folgende 
Bolten: Poſen⸗Wreſchen und Poſen⸗Trzemeſzuo, beide abgehend 11. 
Uhr Nachts; Poſen⸗Wongrowiee 11½ Uhr Nachts; Mae 
9 Uhr 10 Min. Abends; ferner Poſen⸗Pleſchen 7 Uhr Morgens, Po⸗ 
ſen⸗Wongrowiee 7 Uhr Min. 9 J 
15 Mittags. Der Fahrpreis iſt für alle dieſe Poſten von 6 auf 7% 
Sgr. pro Meile erhöht worden; bei den übrigen von hier abgehenden 
Poſten bleibt der Fahrpreis der bisherige von 6 Sgr. pro Meile. Man 
fährt gegenwärtig auf den meiſten Poſten theurer als in der erſten 
e Eiſenbahn, für welche der Fahrpreis 6 Sgr. pro Meile 

eträgt. 

( Voltszählung, Eine Beſprechung der 
ſchiedenen Revieren unferer Stadt ündet am 15. November Abends 6 
Uhr ſtatt, und zwar: der Zähler aus dem 1. und 2. Polizeirevier auf 
dem Rathhauſe, aus dem 3. Revier im neuen Realſchulgebäude, vom 
4. Revier im Handelsſaale, vom 5. Revier im Schulgebäude auf der 
Walliſchei. Bisher hatten ſich am meiſten } N U 
vier (auf dem rechten Wartheufer), am wenigſten im 4. Revier. Das 
Volkszählungsburegu befindet ſich auf dem Rathhauſe. 
der Hr. Juſtizminiſter in einer Verfügung vom 7. d. M. den Subal⸗ 
ternbeamten 


der Juftiverwaltung den 
daß dieſelben, in Würdigung der 


Wichtigkeit der Volkszählung, und 


da für das Amt des Zählers nur gehörig qualifizirte Perſonen ausge⸗ | 


wählt werden können, dem an ſie zu ſtellenden Erſuchen der Ortsbe⸗ 


hörden um Uebernahme des 
— Goldene Hochzeit. 
Schneidermeiſter Herr Schönknecht 


Am Montage feierte der 79 Jahre alte 
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20 Min. Morgens und Poſen⸗Gneſen 1 Uhr 


ähler aus den ver⸗ 


Zähler gemeldet im 5. Re⸗ 
Uebrigens bat 


Wunſch zu erkennen gegeben, 


Zäblergeſchäftes bereitwilligit entſprechen. | 


von der Wronferftrage mit feiner 755 
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ſein wird. 
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jährigen Ehefrau die goldene Hochzeit. Vormittags 8 Uhr brachte die 
Kapelle des 5. eſtungs⸗Artillerie⸗Regiments dem Jubelpaar ein Ständ⸗ 
chen; während deſſelben fand die Beglückwünſchung durch eine Deputa⸗ 
tion des Landwehrvereinsvorſtandes jtatt, bei welcher dem Jubelgreis 
das Diplom als Ehrenfeldwebel neb In in und einem Geſch 
von 3 Friedrichsdors überreicht wurde. Um * . n der zahl⸗ 
reich beſuchten Franziskanerkirche die kirchliche Tra ſtatt, 

cher Herr Probſt Keſſler die Rede hielt und dem Enbelpdar ein Ge⸗ 
betbuch als Geſchenk des Kaiſers übergab,” Umkingk von den aus der 
Ferne erſchienenen Kindern und Enkeln fuhr hierauf das Yubelpaar 
nach dem Herfortſchen Lokale, woſelhft Herr Kaufmann Brecht der Fa⸗ 
milie eine Feſttafel bereitet hatte. Die Herren Brecht und e 


SÖREN 
worben. Daſſelbe umfaßt ei Fran alt von 120 Morgen und 
eignet ſich namen due von Villen. Die Bedingungen des 
edachte fee ſehr günftige fein, was 
1 r 


1 

en ſollen 19 Bad 9 tere t, welches der bisherige B 
ſich zur Genüge durch ntereſſe erklärt, welche isherige Be⸗ 
een er ntwickelung von Brodit von jeine eu en Wir⸗ 
kun E als lan er Oberbürgermeiſter aus, noch immer nimmt. 
— Die Breslauer Aktienbierbrauerei macht gute Geſchäfte und Zahlt 
für die mit dem J. Oktober c. abgeſchloſſene Brauperlode eine Divi⸗ 
dende, welche 7¼ Proz, per Anno entſpricht. Das Kapital der Geſell⸗ 
ſchaft, welches während dieſer Periode noch nicht mitarbeitete, ſondern 
zum größten Theile zu den vorgenommenen Neubauten und Erweite⸗ 
rungen des Betriebes verwendet, reſp reſervirt wurde, hat an der 
Verzinſung vollen Antheil, ein Umſtand, der auf die Höhe der Divi⸗ 
dende von bedeutendem Einfluſſe iſt. Da die Vergrößerungsbauten 
nunmehr faſt beendet ſind und das geſammte Kapital für die Folge im 
Geſchäft wird mitarbeiten können, jo wird der Ertrag ſich auch natur⸗ 
gemäß bedeutend ſteigern. Jedenfalls muß das bis fetzt erreichte Re- 
ſultat als ein ſehr günſtiges bezeichnet werden. — An Kunſtgenüſſen iſt 
für die abgelaufene Woche Dia Due Wauerſche Vorleſung von dem 
deutſchpatriotiſchem Traume „Hohenzollern und die Bonapartes“ zu 
erwähnen, welche am Freitag vor einem gewählten Ei im Café 
Reſtaurant ftattfand und vielen Beifall erwarb. — Schillers Geburts⸗ 
tag iſt von den hieſigen Bühnen durch Aufführung von „Kabale und 
Liebe“ im Thaliatheater und von „Wilhelm Tell“ im Lobethegter feſt⸗ 
lich begangen worden. 

Prinz Peter Bonaparte hat ſich, wie man aus Brüſſel er⸗ 
fährt, am 11 Nov. im Hotel der dortigen e Geſandtſchaft 
geſetzlich mit Nn Rifflin trauen laſſen, die ſchon ſeit vielen 

uhren den Namen Prinzeſſin Bonaparte ae Dieſe Trauung iſt 
nur die Sanktion eines bereits vor vielen Jahren vor dem Maire von 
Lacaiſine, einem kleinen belgiſchen Orte, vollzogenen Zivilaktes, der 
aber, obwohl zwei Kinder aus dieſer Verbindung entſproſſen waren, 
ſtets von Napoleon III. gemißbilligt wurde und nach den Geſetzen des 
Kaiſerreichs keine Gültigkeit atte. Peter Bonaparte iſt nun der Anz 
ſicht geweſen, daß, um die künftigen Rechte feiner Kinder zu ſichern, 
eine erneuerte Trauung nöthig ſei. Herr Tiby, erſter Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär, fungirte als Beamter des Zivilſtandes er war dabei unter⸗ 
ſtützt von Herrn Verneuil, Legationskanzler. Peter Bonaparte hat, 
ſeitdem er Paris verlaſſen mußte, ſein Domizil in Rochefort, einem 
kleinen belgiſchen Städtchen, pe d er 

* Ein Plagiat. Man hat die ergötzliche Entdeckung gemacht, 
daß Emile Ollivier's berühmte Redensart von dem „leichten. Herzen“, 
mit dem er dem Kriege entgegenging, ein, wenn auch vielleicht unbe⸗ 
wußtes, Plagiat war, Am 20. Juni 1866, am Vorabende des 5111 
mit Oeſterreich, ſchrieb Viktor Emanuel an den Kaiſer Napoleon III.: 
Italien hat eine Armee von 250,00 ann und eine Reſerve von 
50,000. Morgen werde ich mich an die Spitze meiner Truppen ſtellen. 
Mein Herz iſt leicht.“ Mon coeur est leger — die identiſchen Worte 
Ollivier's. . 10 

*Der franzöſiſche Exminiſter Rouher ſtellte nach Berlin das 
dringende Anſuchen, daß 11 die während des Krieges auf ſeinem 
Schloſſe Cereay mit Beſchlag belegten diplomatiſchen Aktenſtücke zurück⸗ 
erſtattet werden möchten. — (So 8. Nolden man der neuen „Neuen 
freien Preſſe“ von Berlin. Sollte Hr. Rouher wirklich dieſe kaum glaub⸗ 
liche Naivetät bewieſen haben?) Intereſſant iſt, daß der Pariſer „Gau⸗ 
lois“ die gauze Geſchichte von der Auffindung von Papieren in dem 
Landſitz 0 für eine Bismarck ſche 1 e und die Papiere, 
welche der „Reichs⸗ Anzeiger“ ee hat, für falſch erklärt. — 
Derartiges kann auch nur ein pariſer Blatt fertig bringen, weil es 
eben ſein Publikum kennt. 12 0 f 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Jur. Waſner in Poſen. 


Grabig überreichten dem Paar hierbei ein Geſchenk von 50 Thlr., 
welche dieſelben bei wohlthätigen Bürgern der Stadt geſammelt hat⸗ 
gen. Die beiden Eheleute erfreuen ſich einer rüſtigen Geſundheit. 

- Prozeßfkoſten. Einchiefiger Bürger ift in einer von der Ge⸗ 
richtskommiſſion in C. in Schleſien age Prozeßſache zu / 
der 6 Sr betragenden Koſten veruxtheilt worden. Dieſe Koſtenlaſt 
wäre leicht zu verſchmerzen, wenn nicht ein 6 Mal Ingohes Porto für 
die Berichtigung der 6 Pf. hinzuträte. Die portopflichtige Zahlungs⸗ 
eee des Gerichts hat nämlich 1 Sgr. und die Poſtanweiſung 
an daſſelbe 2 Sgr. an Porto gekoſtet. 

Der Verein der gerichtlichen Subalternbeamten, deſſen 
wir vor Kurzem erwähnten, iſt nunmehr ins Leben getreten und vo⸗ 
rigen Mittwoch mit einem Vortrage des Hrn. Kreisrichters Keyl über 
die Subhaſtationsordnung eröffnet worden. 

— Warnung. Mehrfach iſt ſchon vor dem Gebrauche der grü⸗ 
nen Lampenſchirme gewarnt worden, Folgender Fall dürfte auf's 
Neue Vorſicht empfehlen. Bei einem berliner Architekten, der genöthigt 
Wär, viel bei Licht zu arbeiten, traten des Abends während der Arbeit 
nicht ſelten unerklärliche, krankhafte Erſcheinungen auf. Dem Leiden⸗ 
den wurde ſchwindlich, ſeine Hände und Füße zitterten und ſeine Augen 
verloren momentan die Sehkraft. Erſt wenn ſich der Patient geraume 
Zeit in der friſchen Luft bewegt hatte, verlor ſich das Leiden. Der zu 
Rathe gezogene Arzt, dem der Fall räthſelhaft war, entdeckte endlich, 
en, Arſenikvergiftung vorliege und daß dieſelbe von dem grünen 
Schirm, der über die Lampe Ben war, herrühre. Mit Beſeitigung 
des Schirmes blieb auch die Krankheit fort. e a 
g. Wollſtein, 13. Nov. [Geſinde⸗Zurückführungs⸗Ge⸗ 
ſuche find ſtempelfreii] Die Leſer der „Poſ. Ztg.“ werden ſich 
vielleicht mehrerer Körreſpondenzen aus verſchiedenen Orten in der 
Provinz erinnern, in welchen gemeldet wurde, daß die Steuerbehörden 
in neuerer Zeit die an die Polizeiverwaltungen gerichteten Geſuche um 
Zuxückführung entlaufenen Geſindes für gtempelpflichtig erklärt und die 
ehlenden Stempel mit 5 Sgr. pro Geſuch defektirt haben. Von hieſi⸗ 
gen Einwohnern wurde nun in Folge der vor mehreren Monaten hier 
ſtattgefundenen Reviſion durch den Provinzial⸗Stempelfiskal gleiche 
Stempelbeträge nachgefordert, welche vom Hrn. Finanzminiſter auf 
Remonſtration unſeres Magiſtrats jedoch niedergeſchlagen worden ſind, 
weil letzterer unter Bezeichnung des Dienſtlohns und der noch zurück⸗ 
zulegenden Dienſtzeit dargelegt hat, dat für jeden Antragſteller ein 
Intereſſe im Werthe von weniger als 50 Thlr. vorlag. g 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Peſt, 12. Novbr. Die Generalverſammlung der franko⸗ungari⸗ 
ſchen Bank hat die Emmiſſion von 10,000 neuen Aktien mit dem Be⸗ 
zugsrecht einer neuen Aktie 52 jede alte beſchloſſen. 

„ Semlin, 12. Novbr. Der Eiſenbahnbau der Strecken Semlin⸗ 
i 


Siſſek und en wird im kommenden Frühjahr beginnen, fo 
daß die Strecke Semlin⸗Mitrovitz im Jahre 1872 vollſtändig fahrbar 


b infa Ve r m i ſch te 5. © ‘ a 8 Aale 1 
lau, 12. November. [Einweihung der Michgelis⸗ 
n. Baurath Zimmermann. Bauliches. 
Aktien⸗Bier⸗ Brauerei. Hugo 
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Stettin, 14. Nov. Gegen 5 Uhr Nachmittags ift in der Spei⸗ 
cherſtraße Feuer eb 1 


Mind is jetzt bereits mehrere mit 
Getreide, Hanf u. ſ. w. gefüllte Speicher abgebrannt. 

Darmſtadt, 14. November. Sicherem Vernehmen nach iſt Graf 
Enzenberg, bisher diesſeitiger Geſandter in Wien, zum Geſandten des 
deutſchen Reiches in Mexiko deſignirt. 

Stuttgart, 14. Nov. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert 
wird, ſollen in dem der Kammer bei ihrem nächſten Zuſammentreten 
vorzulegenden Etat die bisherigen Steuerzuſchläge aufrecht erhalten 
bleiben, dagegen ſollen die Akziſe und die Sporteln um weitere 10% 
erhöht werden. 

Wien, 14. Nov. Heute Vormittag Du 8 ish 45 Eid 

8 Miniſter des kaiſerli und de eußern und ſodann 
San Sr & RR Miniſterpräſident in die ande 
des Kaiſers abgelegt. Graf Andraſſy iſt gleichzeitig zum Vorſitzenden 
des gemeinſamen Miniſteriums ernannt worden. Die betreffenden 
kaiſerlichen Handſchreiben werden morgen publizirt werden. — Wie die 


IA Deum. — An 


ihrt 
bishe 


pfangen. 23 

Wien, 14. Novhr. Die heutige „Preſſe“ ſchreibt: Großfürſt Mi⸗ 
chael, durch bemerkenswerth liebenswürdigen Empfang vom hieſigen 
Hofe geſchmeichelt, verlängert ſeinen Aufenthalt hier auf 5 8 Tage. — 
Vor Eintritt der Goldbelehnung ſoll die Ernennung des Geſammt⸗ 
miniſteriums abgewartet werden, weil es ungewiß iſt, ob Holzgethan 
nicht Reichsſinanzminiſter wird, und weil alsdann ſein Nachfolger In⸗ 
demnität für Abänderung des § 14 der Bankordnung einholen müßte. 
— Die zwiſchen Andraſſy und Kellersperg wegen der Sonderſtellung 
Galiziens ſchwebenden Differenzen wurden heute beigelegt. Andraſſy 
verlangte nämlich die Sonderſtellung Galiziens, was Kellersperg ur⸗ 


draſſy beigeſtimmt, gab Kellersperg nach. (Privatdep. d. Poſ. Ztg.) 


Hörfen⸗Ceiegramme. 
Newyork, den 12 Novbr. Goldagie 113 1882. Bonds 1113. 
Berlin, den 14. Novbr. 1871. (Telegr. Agentur.) 


a nto dank 
Er. Die aus Wien gemeldeten feſten Kurſe 


barden ein lebhaftes Geſchäft 1 apiere etwas höher 
’ fefter Not. v. 18. epiritus fan Net v.13. als geſtern dezahlt. Ein e eee Umſaßz entwickelte ſich in Oſt⸗ 
* 5 804 | Nobr ; 22 12 22 22 | beutſchen Bankaktlen, die 105% bezahlt wurden. 15 umäniern wenig Ge 
Nov, Deibr. . 808 | 80. Kov.-Dezbr. 21 28 22 5 ſchäft, da man den Gang der Operationen der Komites abwarten will; fie 
April⸗Mal 5 80 701 4 it. Mal x 22 — 22 12 | ſchlteßen 46 Br Anduftrieaktien feſt und begehrt. Vereinigte Königs⸗ und 
Roggen fefi 1 1 5 ern Binte Magenheu 106% Br. Dberfälei, Citen 
Nepbr. 57 57 afer, dahndau 1005 B., Wiesner Blerbranerd 95 bez., Tuchfabrik Förfter 105% bz. 
Non Hebt 2 0bbe.ẽ 4, 45 | Der Schluß der Ba r 
April- Mai 57 57 Petroleum, Schlu b eſterxeich. Looſe 1860 855 B. do. do. —: Bresl. 
ıfter e Wagendau Aktien. Beſellf er B. Kanrahütte 1153 bz u G. Breslauer 
Be 3 55 ve Tontobant 142 85 Wir 5. Deferreid, Krebit-Banl- 


. leſtiche Bank 1687 
berſchleflſche Belorlläten 33 bz. de, do 89, G. do. Lit. 
Kündigung für Spiritus — an F. 75 B. do. Lit. G. 978 bi. Lit do. Lit. H. 971 B. do. do, H 103 B. 
Rechte Oder ⸗Ufer Bahn 112 etw a 1115 bz. do. St -Priorſtäten 116% bz. 
Breslau Schweidnit Freib. 1334 bz. do. neue 126 etw bz. Oberſchleſiſche LI“. 
L. u. O. 2095 bz u B. Lit. B. —. Amerikaner 975 dz u B. Nalſeniſche 


ae 28 Dis 5 
Nov.⸗Dezbr. 28 0 Kündigung für Roggen 550 | 450 | attien 17458. O0 


Stettin, den 14 Novbr, 1871, (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 18. 2 Not. v. 13. 


Wetter . Rübst ful, 0 28 2. va 5 
Weizen Miu, ang — 5 >= 281 280 Anelte — ; 
Novbr. 80 Brübjahr . 284 287 Dreslan, 14. Nopbr. [Amtlicher Nn Roggen 
Beühjahr . 80} | 80% (0. 2000 Pfd.) etwas matter, pr Rob. 557 % u. B., Nov“, Bez. 544 B, 
1 ruhig, 9 feſter, lolo 23 Dezbr.⸗Jan. 514 ba., April⸗Mal 55 bz., G. u. B. Mal Jun 551 B. — 
bobrr. bet 561 obbr.. 222 Beizen pr. Nopbr. — Gertz pr. Novbr. 49 B. — Haft pr. 
Novbr. Dez. 56 | 664 Novbr.⸗Dez . 214 | 21 Nopbr 43. B., laht 40 f —40 bz. u. B. — Lupinen feſt, p. 90 Pfd. 43 
Seuhlahr 564 563 Früh lahr. . 213 21 — 50 Sgr. bz — Raps pr. Nopbt. 118 G. — Kapskuchen geſtagt, pr 


„Oeſter. Korresp.“ meldet, wurde Graf Beuſt geſtern vom Kaiſer em⸗ ö 
eine Fälſcherbande, an deren Spitze Opachowski ſtand, exiſtirt, welche 


ſprünglich verweigerte. Nachdem jedoch der Kaiſer dem Grafen An⸗ 


— —— . —⏑—[⏑— G3 


Wien, 14. Nov. Wie die „Preſſe“ erfährt, iſt die Ernennung 
des Grafen Kellersperg zum zisleithaniſchen Miniſterpräſidenten nun⸗ 
mehr erfolgt. 5 

Verſailles, 14. Nov. Wie man verſichert, wird die Regierung 
bei dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung einen Antrag ein⸗ 
bringen, durch welchen das gerichtliche Verfahren bei den 20,000 Ge⸗ 
fangenen, deren Aburtheilung noch ausſteht, weſentlich abgekürzt wird. 
— Die Entwaffnung der Nationalgarden in den Provinzen dürfte bis 
Ende des Monats vollendet ſein. Der Bericht von Chaſſeloup⸗Laubat 
über die Armeereorganiſation liegt noch immer nicht abgeſchloſſen vor, 
jedoch iſt gutem Vernehmen nach ein Einverſtändniß mit der Regie⸗ 
rung bezüglich Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht erzielt worden. 

Varis, 14. November. Das Hotel de ville in Les Saintes iſt 
geſtern total niedergebrannt. — Sämmtliche über die Finanzmänner⸗ 
konferenz wegen Notenvermehrung gebrachten. Nachrichten werden 
heute trotz des Dementis der „Agence Havas“ offiziell beſtätigt. Die 
Verdoppelung des Aktienkapitals der Bank iſt gleichfalls beſchloſſene 
Sache — Die engliſche Regierung hat Thiers gegenüber die Modi⸗ 
ſikationen des Handelsvertrages als unannehmbar bezeichnet. Man 
hofft indeß noch auf Verſtändigung. (Privatd. der Pos. Ztg.) 

Brüſſel, 14. November. Die Kammern wurden heute ohne 
Thronrede eröffnet. Der Senat wählte Fürſt de Ligne zum Präiſidenten. 
Die Repräſentantenkammer wird morgen die Wahl des Präſidiums 
vornehmen. = Der ſpaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Don Asque⸗ 
rino, hat, wie die „Indépendance Belge“ meldet, ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben und iſt dieſelbe angenommen worden. Don Asquerino, welcher 
zugleich auch am niederländiſchen Hofe als Geſandter beglaubigt iſt, 
hat ſich, dem genannten Blatte zufolge, nach Haag begeben, um dem 
Könige der Niederlande ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 
Genf, 14. Nov. Geſtern Morgens 8 Uhr brach in einem kleinen 
Haufe der Rhoneſtraße Feuer aus, welches auch ein benachbartes großes 
Gebäude am Seeplatze ergriff, in welchem ſich das Bureau des fran⸗ 
zöſiſchen Konſulates und eine große Anzahl Magazine befanden. Beide 
Häufer brannten ab. Gegen Mittag glaubte man das Feuer bewältigt 1 
zu haben, als auf bisher unbekannte Weiſe im Hotel de la Couronne 
Feuer ausbrach. Der allſeitig herbeieilenden Hülfe gelang es, gegen 
4 Uhr Nachmittags des Brandes Herr zu werden. Um 8 Uhr Abends 
war das Feuer vollkommen gelöſcht. 

Bern, 14. Nov. Der Nationalrath nahm heute den Artikel 28 
der Bundesverfaſſung nach dem Antrage der Reviſionskommiſſion an. 
Demnach ſoll der Ertrag der Zölle in die Bundeskaſſe fließen, die 
Kantone Uri, Graubündten, Teſſin und Wallis erhalten jedoch für den 
Unterhalt der internationalen Alpenſtraßen eine Zollentſchädigung, 
welche durch Bundesgeſetz feſtzuſtellen it. 1 

Madrid, 13. Nov. Cortes. Ein von Mitgliedern der demokra⸗ 
tiſchen und progreſſiſtiſchen Partei eingebrachtes Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung beſagt: „Die Cortes ſehen mit Mißvergnügen 
die Fortdauer einer Regierung, die weder eine größere Partei des 
Landes repräſentirt, noch auch den Beſtrebungen der Kammer gerecht f 
zu werden ſucht.“ — Candau fordert das Haus auf, das Mißtrauens⸗ 
votum in Erwägung zu ziehen, damit die Diskuſſion eine möglichſt 
eingehende ſein könne. Das Haus beſchließt hierauf mit bedeutender 
Majorität, das beantragte Mißtrauensvotum in Erwägung hei 

Odeſſa, 14. Nov. Der Kaiſer geftattete den verbannten Polen 
die Auſiedelung in Rußland, jedoch ſollen dieſelben einer einjährigen 
Polizeiaufſicht unterworfen werden. — Es wird verſichert, daß der 
Poſten eines ruſſiſchen Geſandten bei den Vereinigten Staaten unbe⸗ 
ſetzt bleiben werde. (Privatdepeſche der Poſ. Ztg.) 

Bukareſt, 14. November. Die Regierung befahl die Entfernung 
aller jüdiſchen bisher an den Eiſenbahnen augeitellten Beamten. 

(Priv.⸗Dep. d. Poſ. Ztg.) 

Konſtantinopel, 13. November. Der italieniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Graf Uliſſe-Barbolani, iſt auf feinen Poſten zurückge⸗ 
kehrt. — Der Sultan hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die Flüſſe 
und Heerſtraßen, namentlich diejenigen, welche das Innere des Landes 
mit den Eiſenbahnnetzen verbinden ſollen, binnen kürzeſter Friſt für 
den öffentlichen Verkehr in Stand geſetzt werden ſollen. — Die Cholera 
dauert noch fort, doch iſt dieſelbe gegenwärtig auf gewiſſe Stadtviertel 
beſchränkt. Der Sanitätskordon um die Vorſtadt Chaskoi iſt aufge⸗ 
hoben. 

Konſtautinopel, 14. November. Die Behörden konſtatiren, daß 


Dokumente, wie beiſpielsweiſe einen angeblichen Allianzvertrag zwiſchen 
Preußen und Rußland, fälſchte. (Priv.⸗Dep. d. Pos. Ztg.) 


Neueſte Depeſchen. 

Wien, 15. Nov. Die „Wiener Ztg.“ vom Mittwoch veröffentlicht 
das kaiſerliche Handſchreiben vom 14. November, welches Andraſſp 
zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, ſowie zum 
Vorſitzenden im gemeinſamen Miniſterium ernennt. 
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Börſen⸗Kommiſſton. 
Bromberg, 14. November. Witterung: klar. Morgens 3 — Mit- 
tags 20 .. — Weizen lr. 


5 7 n 2 ke 180818. 77 
— 82 Eple pr. 2125 Pfd. Bollgem — en 15 1924pfb 50 52 Tolr. 
pr 2000 555 Bolaen — Grbfen 48-51 Thlr. pr. 2250 Pfd. Bollgew. 
— Spiritus 21} Thlr. (Bromb. Big.) 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 


Dene, | Gründe, r . Date. | Ther, Mind. | Moltenform, 


14.Roobr Nach. 2 28° 4 1 4 2:5 N | peiten Cet. 
14. . Abrds 0 28 3 45 — 105 MW2 beiter, St. 
16. Mo a6 5 28 0 68 — 26. S8 0-1 ganz heiter St Reif 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am Novbr. 1871, Vormittags 8 Uhr, Buß 1 Zoll. 


— —u—ͤ—-4 


